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Der Esprit

höchsten Kreise den Hinrichtungen wie einem sensationellen Ge¬

sellschaftzercignis betzuwohnen Hebten , wobel , wie ZgeNn ver

sichern , zahlreiche Damen In Orgasmus gerieten ,

Man wollte sich vor allem um keinen Preis Janeweilen , Hierdurch

kommt ein ganz ncuer Elan in die französische Kultur : erst im

achtzehnten Jahrhundert wird der wahre ent geboren , der Cham¬

pagnergeist , der Schaum und Wein zugleich ist , Aber mit dieser

fast krankhaften Sucht , unter allen Umständen „ anregend " , brillant ,

aromatisch , mousierend zu scin , verliert sich auch die Monumen¬

ralitär und Würde , der Ernest und die Tiefe : ganze große Gebiete

der Seele verdorren , werden hochmütig gemicden oder lichtfertie

jgnoriert , Der Glanz , der von der scheidenden Barecke ausstrümt ,

ist die Phosphoreszenz der Verwesung ,

Man denkt nicht mehr in mühsam getürmten und gegliederten

Systemen und schweren schleppenden Schlußketten , sondern in

gedrängter pikanter Polemik , in fassettierten Bonmots , kurzweiligen
Sauren , gepfefferten Pamphleten und messerscharfen Aphorbmun ,
oder auch in A DOESTES fugt Iyrisch - epigrammatischen Nia¬

serien , die nur den schimmernden Dünnschliff irgendeines Ideen¬

gangs geben ; man macht den Dialog , den Roman , die Novelle zum

Gefäß der Philosophie : selbst der gewissenhafte und Uefgründige

Montesquicu zicht durch seine „ Lettres Persanes ‘ das bunıfarbiee
Band einer Tüsternen Haremsgeschichte , Man will von Jedermann
Verständen werden , auch vom Halbe bildeten , vom Salonmenschen ,

vom „ Publikum “ und vor allem von den Damen .

Dies spricht auch aus den Porträts , Dis Gelehrten lassen sich

nicht mehr mit Buch , Feder und Brille abbilden , sondern als

lächeInde nonchalante Weltleute : nichts soll an die desillusionieren¬

den technischen Behelfe ihrer Produktion erinnern , wie diese selbst

nicht mehr nach Öl , Tinte und Stube riechen darf und nichts an¬
deres sein will als ein leichter , geschmackvoller und komfortabler

Galanterieartikel , eine der vielen unenthbehrlichen Überflüssiekeiten
des Juxuriösen und genicßerischen Lebens der großen Gesellschaft .
Die Gärten der Wissenschaft , im Mittelalter als geheiligter Bezirk

Gen Blicken der Profanen ONtZ0gen , In der Renaissance durch das
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Stacheleitter Tateimischer Golchrsamkelt abgezäiunt , werden Im

vomeinen Benutzung übergebenE¬achtzchnien Jahrhundert der

alend zur GiTontTichen Kinrich

rune . KErholurg und Belchrung suchen kann : Adel und Bürger¬
une ge agcht , wo Jedermann Erheite¬

7
haft , Mann und Drau , Geolstlichkeit und Lalenwelt , Das Volk hat

auch keinen Zutritt : nicht weil man vs verachter , sondern aus einem

noch son derhareren Grunde : man hat nämlich seine Kalsıonz über¬

haupt nech nicht hamerkt . Es wird aber cin Tay x oniuman , Wo auch
x

Giese Gesellschaftsschichte von den Gärten ihren Gobrauch machen

wird , und einen schr seltsamen : vs wird sie weder zur höheren Ehre

Gortes kultivieren wie die Kirche noch erweitern , bereichern und

serefältig parzellieren Wie die SLTChge Wissenschaft noch in cinen

allgemeinen Belustgungsort verwandeln wie die Philosophen für

die Wels , sender berauben und demolieren . Es wird das dort an¬

vesammelte Material zucrst Als hölzerne Walle benutzen , um seine

Widersacher zu bedrohen , und schließlich als riesigen Brennstoff ,

um die Welt in Flammen zu sclZch .

Wenn diese Zeit es verstanden hat , sogar die Wissenschaft und Die Liche

Philosophie zu vinem erlesenen Reizmittel zu machen , das man haben
einschlürft wie cin zaumer kitzelnd : s Apcruf , so versteht es sich

See

von selber , daß sie auch auf allen übrigen Gebleten nicht anders

verführ , Man chat nur den einen Wunsch , das Leben zu clnom un¬

upterbrechenen Genuß zu machen ; „ der Sicherheit halber ” , sagte

Madanic de Im Verrün , aDercitel man sich bereits auf Erden das

Paradies , Und man will sich delcktieren , ohne die Kosten zu be¬

zahlen . Man will die Früchte des Reichtum : yeniehen olımc die

Strapazen der Arbeit , ( aus Clanzlicht der sozialen Machtstellung

ohneihre Pflichten und die Freuden der Liche ohne ihre Schmerzen .

Man flicht daher die große Passion , die als nicht chic vchrandmurkt

wird , und schöpft von der Licbe nur die süße luftige Creme ab ,

AÄMan it immer amourös , aDer niemals ernstlich vor ‚bt : „ man

nimmt einander ” , heilt vs bu Orchillon Als , „ ohne sich zu IL benz

man verläßt einander , ohne sich zu hassen ” . Licbe und Haß sind

Leidenschaften , umd Leidenschaften sind unbequem und außerdem

cin Zeichen von Mangel an Esprit . Alan will die Licbe ohne viele
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